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waren Griten...

In diesen Tagen ist viel von
Erinnerung die Rede, und an manch
einer Veranstaltung war zu hören:
«Das waren noch Zeiten!» Zwar
waren es vor fünfzig und etwas
mehr Jahren hauptsächlich schwere

Zeiten, aber sie brachten - zumindest

in der nostalgischen Rückschau

wird es da und dort so
empfunden - auch Kurioses und einiges

zum Schmunzeln. Humor und
Satire waren gerade im Angesicht
eines realen Feindes wichtiger als

vielleicht heute - nicht zuletzt
deshalb wurde der Nebelspalter in
jenen Tagen zu einer helvetischen

Institution. Vom eigentlichen
Begründer dieses Rufs, Bö, wird in
der übernächsten Nummer die
Rede sein, heute ziert einer der
damaligen Ne&/-Verkäufer das

Titelblatt und damit im Mittelpunkt:

der «Schwanenfritz», der in
der Stadt Biel unser Blatt mit lauter

Stimme anzupreisen pflegte.

In dieser Nummer

Iwan Raschle:

Wenn am Gotthard
die Kohle singt
Dass Werner Tobler als Redner am Gedenktag zur
Mobilmachung vor 50 Jahren die General-Guisan-
Gedenkmünze verkehrt trug, verziehen ihm die im
Festzelt versammelten Veteranen nicht. Und auch die
Presse wusste von einem veritablen Skandal
«unpatriotischer Unterwanderung unseres Gedankengutes»

zu berichten. Doch erst nach einiger Zeit gelang es

Tobler, den Grund für sein Verhalten zu nennen.
(Seiten 6/7)

Hans A. Jenny:
Landi - «Spiegel der Schweiz»
Ein «romantisch-nostalgisches Potpourri der vierten
Landesausstellung, die 1939 in Zürich stattfand,
serviert Hans A. Jenny: Da ist von Teddy Stauffers
Verehrerinnen ebenso die Rede wie von einem «Müet-
terli aus Flüelen» und handgestickten Erinnerungskarten.

Und das Fazit: Die Landi war (auch) zum
Verheben (Seiten 18/19)

Bruno Knobel:

Auf der Suche nach der
verlorenen (guten alten) Zeit
Dass früher einfach alles viel schöner und besser gewesen

sein soll, glaubt wohl keiner. Und doch pickt man
aus Vergangenheitslegenden einige Details heraus, die

einem gerade gefallen und schliesst daraus auf das

Ganze. Das war schon immer so und hat einen grossen
Vorteil: Das Jetzt lässt sich so bequemer benörgeln, je
mehr man es mit einem unbekannten Einst
vergleicht. (Seiten 26/27)
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